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de stand allen Beteiligten ins Gesicht
geschrieben, als Paul Levi am 14.
Mai 2020 um 15.04 Uhr in der 36.
Schwangerschaftswoche mittels ei-
nes Kaiserschnitts von Alexander
Puhl und seinem Team entbunden
wurde.
Gesund und fröhlich präsentierte

sich der 47 Zentimeter große und
2380 Gramm leichte Säugling, der
von all der Aufregung um seine Per-
son nichts mitbekommen hatte. Und
auch nicht vomRätselraten darüber,
weshalb sich bei Sandra Läufle Anti-
körper gebildet hatten, die das Blut
ihres Kindes beinahe bedrohlich ge-
schädigt hätten.
Vielleicht, so lautet eine Vermu-

tung, trug eine Bluttransfusion nach
einem schlimmen Verkehrsunfall
der Mutter vor einigen Jahren die
Schuld daran. Doch all das spielt im
Leben von Paul Levi keine Rolle. Er
strahlt mit seiner ebenfalls gesunden
und munteren Mama und seinem
glücklichen Papa um die Wette.
Und genau so soll es bleiben.

ten Schwangerschaftswoche. Von
diesem Zeitpunkt an gab es für sie
nur eine Devise: kämpfen – um das
ungeborene Leben. „Ich hatte nur
dieses Ziel vor Augen. Dafür hab ich
alles gegeben. Ich bin unendlich
dankbar, dass die Krankenkasse
mitmachte und wir ein medizini-
sches Team um uns hatten, das es
genauso gemacht hat.“
Damit meint sie Prof. Dr. Ricar-

do Felberbaum, Chefarzt für den
Fachbereich Frauenheilkunde und
Gynäkologie am Klinikum Kemp-

ten, seinen Kolle-
gen Dr.Alexan-
der Puhl, leiten-
der Oberarzt für
Geburtshilfe und
Pränataldiagnos-
tik, sowie Dr.
Franz Heigl, ärzt-
licher Leiter des
nahe gelegenen
Medizinischen

Versorgungszentrums (MVZ). Dort
ist man spezialisiert auf die Aphere-
se, ein dialyseähnliches Blutreini-
gungsverfahren, und hat fast
100000 Behandlungen durchge-
führt. „Einen vergleichbaren Fall
wie bei Frau Läufle hatten wir bis-
lang aber erst einmal“, sagt Heigl.
Die Erfahrungswerte aus der damals
ebenfalls erfolgreichen Apherese
flossen in die Therapie ein.
Dem MVZ-Team gelang es

schließlich, die für das kindliche
Blut gefährlichen Antikörper der
Mama durch das komplizierte Ver-
fahren um 99 Prozent gegenüber
dem Ausgangswert zu senken. „Der
Willen und das Durchhaltevermö-
gen der Mutter während der Thera-
pie haben dabei eine entscheidende
Rolle gespielt. Sie hat das vorbild-
lich gemacht“, lobt Heigl. Die Freu-
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Kempten/Dietmannsried „Mama“
war das erste Wort, das der kleine
Paul Levi aussprach. Zwischen dem
knapp ein Jahr alten Baby und sei-
nerMutter besteht ein besonders in-
tensives Band. Sandra Läufle (30)
aus Dietmannsried (Kreis Oberall-
gäu) ist in ihrer Schwangerschaft bis
an ihre Grenzen gegangen, damit ihr
Sohn gesund und munter das Licht
der Welt erblickt. An 52 Behand-
lungstagen hing sie insgesamt 350
Stunden an den Apparaturen zur
Apherese, einer speziellen Art der
Blutwäsche.
Dreimal pro Woche lag sie im

„MVZ Heigl, Hettich Kempten-
Allgäu“ bis zu sieben Stunden mit
ausgestreckten Armen da, ohne Be-
wegung. In den einen Arm bekam
sie eine Nadel, durch die Blut aus
dem Körper floss. Im anderen Arm
steckte eine Nadel, durch die es ge-
reinigt in ihren Körper zurückge-
langte. Grund für diese extrem auf-
wendige und seltene Therapie: Im
Immunsystem von Sandra Läufle
hatten sich „irreguläre“ Antikörper
gebildet, die das Überleben des Em-
bryos massiv bedrohten.
Sie attackierten seine roten Blut-

körperchen, sein blutbildendes Sys-
tem. „Für mich war das eine
schreckliche Situation. Antikörper
sind eigentlich ja Eiweißstoffe, die
der körpereigenen Abwehr dienen.
Bei mir richteten sich so genannte
Duffy-Antikörper quasi gegen mein
eigenes Kind, das für meinen Mann
René und mich von Anfang an ein
absolutes Wunschkind war“, schil-
dert die Personalfachkauffrau die
dramatische Lage. Erfahren hatte
sie davon nach einer routinemäßigen
Vorsorgeuntersuchung in der zwölf-

Die Mama als Lebensretterin
Muttertag Weil Sandra Läufle während der Schwangerschaft enorme Strapazen auf sich nahm,

überlebte der kleine Paul Levi. In ihrem Körper hatten sich gefährliche Antikörper gebildet

An 52 Behandlungstagen verbrachte Sandra Läufle während der Schwangerschaft mehrere Stunden bei der Apharese, einer spe-
ziellen Form der Blutwäsche, im Medizinischen Versorgungszentrum Kempten-Allgäu. Foto: Julian Heigl

Glücklich und wohlauf: Sandra Läufle mit ihrem Ehemann René und Sohn Paul Levi,
der am 14. Mai ein Jahr alt wird. Vor seiner Geburt musste das Ehepaar lange Zeit um
die Gesundheit des Buben bangen. Foto: Familie Läufle

Franz Heigl

Blickpunkte

MEMMINGEN

Aggressiv mit gefährlicher
Ladung auf der A7
Den Fahrer eines Gefahrguttrans-
porters sucht die Autobahnpolizei
Memmingen. Er soll sich auf der A7
gefährlich verhalten haben. Ein
Lkw-Fahrer erschien am Don-
nerstag auf der Dienststelle und
erstattete Anzeige: Kurz nach
dem Autobahnkreuz Memmin-
gen in Richtung Ulm sei er um
19.35 Uhr von einem Sattelzug
mit Gastank-Auflieger überholt
worden. Seinen Angaben zufol-
ge lenkte dessen Fahrer während
des Überholens immer wieder
nach rechts, so dass es fast zu einer
Berührung kam. Nach demÜber-
holen habe der Gesuchte so knapp
eingeschert, dass das automatische
Bremssystem angesprochen habe.
Danach habe ihn der Vorausfah-
rende durch starkes Abbremsen er-
neut zum Bremsen gezwungen.
Die Autobahnpolizei bittet um Hin-
weise unter 08331/1000. (az)

BABENHAUSEN

Alkohol getrunken: Mann
rast vor Polizei davon
Mit 200 km/h ist ein 49-jähriger Au-
tofahrer im Unterallgäuer Baben-
hausen vor der Polizei geflüchtet.
Der Mann wollte sich einer Kon-
trolle entziehen. Als die Beamten
ihn stoppten, stellten sie fest, dass
er alkoholisiert war. Gegen den Fah-
rer wird ermittelt – nicht nur, weil
er angetrunken war, sondern auch
wegen des Verdachts eines verbo-
tenen Kraftfahrzeugrennens und
weil er nach der Ausgangssperre
unterwegs war. Kurz zuvor hatte
die Polizei in Memmingen bereits
eine 36-Jährige Radlerin kontrol-
liert, die laut der Beamten schwan-
kend und ohne Licht fuhr. Sie hatte
zwei Promille Alkohol imBlut und
wurde angezeigt. (az)

ANZEIGE ANZEIGE

Die etwas über 100-jährige Er-
folgsgeschichte des Sonnenalp
Resorts in Ofterschwang ist eng
verbunden mit der Familienge-
schichte Fäßler. Aus einem ehe-
mals beschaulichen Allgäuer
Bauernhaus entwickelte sich ein
Mekka für Erholungsuchende und
Sporttreibende. Anspruchsvolle
Gäste aus aller Welt schätzen die
exklusive Alleinlage – eingebettet

in eine wunderschöne Allgäuer
Landschaft – und genießen gleich-
zeitig die einzigartige Infrastruk-
tur des Resorts. Die Sonnenalp
zählt heute mit Weltklasse-Golf,
Luxus-Spa, Gourmet-Küche und
einer unerreichten Angebotsviel-
falt an Freizeitaktivitäten zu den
erfolgreichsten familiengeführ-
ten Luxusresorts in Deutsch-
land. Großen Anteil daran trägt

die persönliche Führung der
Familie Fäßler. Auch in der 4.
Generation fördert sie ein enges,
herzliches und vertrauensvolles
Verhältnis zwischen der Hotel-
direktion und dem Mitarbeiter-
Team. Der Mensch steht immer
im Mittelpunkt – ob als Gast oder
als Mitarbeiter – und das begeis-
tert. Fast 600 Mitarbeiter aus 32
Nationen in 40 verschiedenen Be-
rufsgruppen sind Teil der großen
Sonnenalp-Familie: von Fach-
informatikerInnen, FloristInnen,
über Einzelhandelskaufleute und
KonditorInnen bis hin zu Pferde-

Familiäre Atmosphäre, attraktive Vorteile und grandioser Bergblick inklusive

Arbeiten im Luxusresort

Insgesamt gibt es 169 schicke Mitarbeiterwohnungen im alpinen Stil.

wirtInnen – in der Sonnenalp wird
Vielfalt gelebt.

Investition für die Mitarbeiter

Gerade in den letztenWochen und
Monaten, während der harten und
zehrenden Schließzeiten, inves-
tierte die Familie Fäßler weiter in
ihre Mitarbeiter. Schon während
des ersten Lockdowns 2020 wur-

de das „Waldhaus“ (Bilder rechts
unten) in moderner, energieeffi-
zienter Bauweise im Passivhaus-
standard erbaut. Aktuell bietet
die Mitarbeiter-Wohnwelt 169
Wohnungen in schickem, alpinen
Stil und in unmittelbarer Nähe
zur Sonnenalp.
Mit Renovierung eines Mitarbei-
tergebäudes entstand nun in der
zweiten Schließzeit das „Älpler-
haus“. Neben modernen Büroräu-
menmit Balkonen und angrenzen-
dem Konferenzraum, steht auch
ein neues, schickes Restaurant mit
Außenterrasse für Verschnaufpau-
sen zur Verfügung.
Weitere Vorteile für die Mit-
arbeiter sind: Sport- & Wellness-
Angebote wie Fitnessstudio und
Saunanutzung, kostenloses Berg-
bahnticket, reduzierte Skikarte
für Go!Ofterschwang, Vergünsti-
gungen bei zahlreichen Partnern
im Einzelhandel und für Pauschal-
reisen, Kinderbetreuung für die
Vereinbarkeit von Karriere und
Familie und hauseigene Ärzte
und Physiotherapeuten. Pünktlich
zum Start nach der Wiedereröff-
nung hat die Sonnenalp eine neue
Karriere-Website (https://jobs.
sonnenalp.de) gelauncht, auf der
man alle Mitarbeitervorteile nach-
lesen und sich bewerben kann.
Zur Wiedereröffnung hat die Son-
nenalp noch ein paar Plätze im
Team frei. Text: Eva Jansen
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